
(19) 

Europäisches  Patentamt 

European  Patent  Office 

Office  europeen  des  brevets 

(12) 

en  des  brevets  E P   0  6 9 4   9 2 8   B 1  

E U R O P Ä I S C H E   P A T E N T S C H R I F T  

(45)  Veröffentlichungstag  und  Bekanntmachung  des 
Hinweises  auf  die  Patenterteilung: 
21.10.1998  Patentblatt  1998/43 

(21)  Anmeldenummer:  95110732.5 

(22)  Anmeldetag:  10.07.1995 

(51)  Intel  e  H01B  13 /04  

(54)  Verfahren  und  Einrichtung  zur  Herstellung  eines  Grundbündels  für  ein  Nachrichtenkabel 

Method  and  device  for  manufacture  of  a  basic  bündle  for  a  communication  cable 

Methode  et  dispositif  pour  la  fabrication  d'un  faisceau  de  base  pour  un  cäble  de  communication 

(84)  Benannte  Vertragsstaaten: 
AT  ES  FR  GB  GR  SE 

(30)  Priorität:  28.07.1994  DE  4426810 

(43)  Veröffentlichungstag  der  Anmeldung: 
31.01.1996  Patentblatt  1996/05 

(73)  Patentinhaber:  SIEMENS 
AKTIENGESELLSCHAFT 
80333  München  (DE) 

CQ 
oo 
CM 
O) 

O) 
CO 
o  

LU 

(72)  Erfinder: 
•  Oestreich,  Ulrich,  Dipl.  Ing. 

D-81375  München  (DE) 
•  Vogelsberg,  Dieter,  Dipl.  Ing. 

D-96450  Coburg  (DE) 

(56)  Entgegenhaltungen: 
DE-A-  3  221  903 FR-A-2  195  827 

Anmerkung:  Innerhalb  von  neun  Monaten  nach  der  Bekanntmachung  des  Hinweises  auf  die  Erteilung  des  europäischen 
Patents  kann  jedermann  beim  Europäischen  Patentamt  gegen  das  erteilte  europäische  Patent  Einspruch  einlegen. 
Der  Einspruch  ist  schriftlich  einzureichen  und  zu  begründen.  Er  gilt  erst  als  eingelegt,  wenn  die  Einspruchsgebühr 
entrichtet  worden  ist.  (Art.  99(1)  Europäisches  Patentübereinkommen). 

Printed  by  Jouve,  75001  PARIS  (FR) 



1 EP  0  694  928  B1 2 

Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Verfahren  zur  Herstellung 
eines  Grundbündels  für  ein  Nachrichtenkabel,  wobei 
das  Grundbündel  mehrere  in  getrennten  Verseileinrich- 
tungen  verseilte  Bündel  enthält  und  wobei  Maßnahmen 
vorgesehen  sind,  um  ein  Zusammentreffen  von  Um- 
kehrstellen  bei  benachbarten  Bündeln  zu  vermeiden. 

Ein  Verfahren  dieser  Art  ist  aus  der  DE-A-22  40  1  99 
bekannt.  Die  Verseileinrichtungen  weisen  dabei  eine  in 
Längsrichtung  des  Kabels  sich  nach  einer  vorgegebe- 
nen  festen  Verteilungsfunktion  ändernde  Schlaglänge 
auf,  wobei  die  innerhalb  einer  Verseillage  und  die  von 
Verseillage  zu  Verseillage  unmittelbar  benachbarten 
Verseileinheiten  eines  Bündels  eine  unterschiedliche 
Verteilungsfunktion  der  wirksamen  Schlaglänge  erhal- 
ten.  Zusätzlich  oder  auch  alternativ  weisen  die  Verseil- 
einrichtungen  auch  einen  sich  ständig  ändernden  Ab- 
stand  der  Umkehrstellen  der  Verdrillungseinrichtung 
auf. 

Das  Arbeiten  mit  vorgegebenen  Verteilungsfunktio- 
nen  bringt  gewisse  Schwierigkeiten  mit  sich,  insbeson- 
dere  wenn  man  an  die  Herstellung  jeweils  unterschied- 
licher  Grundbündel  auf  ein  und  derselben  Maschine 
denkt.  Dabei  müssen  jeweils  die  Grundfunktionen  mit 
umgestellt  werden,  wenn  ein  anderer  Grundbündel-Typ 
hergestellt  werden  soll.  Auch  ist  es  bei  komplizierteren 
Zusammensetzungen  von  Bündeln  schwierig,  Vertei- 
lungsfunktionen  zu  ermitteln,  die  es  gestatten,  das  Zu- 
sammentreffen  von  Umkehrstellen  zu  vermeiden. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  einen 
Weg  aufzuzeigen,  wie  in  einfacher  Weise  das  Zusam- 
menfallen  von  Umkehrstellen  bei  der  Herstellung  eines 
Grundbündels  vermieden  werden  kann.  Diese  Aufgabe 
wird  bei  einem  Verfahren  der  eingangs  genannten  Art 
dadurch  gelöst,  daß  fortlaufend  die  Position  der  jeweili- 
gen  Umkehrstellen  bei  den  Verseileinrichtungen  der 
einzelnen  Bündel  bestimmt  und  daraus  die  künftige  Po- 
sition  der  Umkehrstellen  berechnet  wird  und  daß  bei 
Feststellen  eines  Zusammentreffens  künftiger  Um- 
kehrstellen  über  ein  Stellglied  bei  mindestens  einer  der 
betroffenen  Verseileinrichtungen  eine  Änderung  derart 
vorgenommen  wird,  daß  die  zugehörige  künftige  Um- 
kehrstelle  räumlich  derart  verschoben  ist,  daß  sie  nicht 
mehr  mit  einer  weiteren  Umkehrstelle  zusammenfällt. 

Bei  der  Erfindung  muß  somit  nicht  mit  fest  vorgege- 
benen  Verteilungsfunktionen  gearbeitet  werden,  son- 
dern  die  Verseileinheit  als  solche  bestimmt  fortlaufend 
die  künftigen  Umkehrstellen  und  vermeidet  durch  einen 
entsprechenden  Nachstellvorgang,  daß  derartige  zu- 
sammenfallende  Umkehrstellen  tatsächlich  auftreten. 
Auf  diese  Weise  ist  z.B.  bei  einer  Umrüstung  der  Ver- 
seileinheit  auf  ein  anderes  Produkt  keine  großen  Um- 
stellungsvorgänge  oder  dergleichen  notwendig,  weil 
sich  die  Maschine  selbst  an  die  jeweiligen  Betriebsbe- 
dingungen  bzw.  Vorgaben  anpaßt. 

Die  Erfindung  betrifft  weiterhin  eine  Verseileinheit 
zur  Herstellung  eines  Grundbündels  für  ein  Nachrich- 

tenkabel,  mit  mehreren  getrennten  Verseileinrichtungen 
für  die  Herstellung  von  Bündeln,  welche  dadurch  ge- 
kennzeichnet  ist,  daß  bei  den  Verseileinrichtungen 
Meßgeber  für  die  fortlaufende  Bestimmung  der  Position 

5  der  jeweiligen  Umkehrstellen  der  einzelnen  Bündel  vor- 
gesehen  sind,  daß  eine  Steuereinheit  vorgesehen  ist, 
in  der  die  künftige  Position  der  Umkehrstellen  berechnet 
wird,  daß  bei  zumindest  einem  Teil  der  Verseileinrich- 
tungen  Stellglieder  vorgesehen  sind,  daß  bei  Feststel- 

le1  len  eines  Zusammentreffens  künftiger  Umkehrstellen 
von  der  Steuereinheit  über  ein  Stellglied  bei  mindestens 
einer  der  betroffenen  Verseileinrichtungen  eine  Ände- 
rung  vorgenommen  ist,  die  eine  Verschiebung  der  zu- 
gehörigen  künftigen  Umkehrstelle  räumlich  derart  be- 

15  wirkt,  daß  diese  nicht  mehr  mit  der  anderen  Umkehrst- 
elle  zusammenfällt. 

Die  Erfindung  und  Weiterbildungen  werden  nach- 
folgend  anhand  von  Zeichnungen  näher  erläutert.  Es 
zeigen: 

20 
Figur  1  in  schematischer  Darstellung  den  Aufbau  ei- 

ner  Verseileinheit  zur  Durchführung  des  er- 
findungsgemäßen  Verfahrens, 

Figur  2  in  schematischer  Darstellung  die  Frontan- 
25  sieht  eines  Grundbündels  und 

Figur  3  in  schematischer  Darstellung  die  Zuordnung 
von  Umkehrstellen  bei  der  Produktion  eines 
Grundbündels. 

30  Bei  der  in  Figur  1  dargestellten  Verseileinheit  VE  ist 
davon  ausgegangen,  daß  ein  Grundbündel  GB5  aus  5 
einzelnen  Bündeln  BD1  -  BD5  bestehend  hergestellt 
werden  soll.  Die  Frontansicht  dieses  Grundbündels  ist 
in  Figur  2  gezeichnet.  Die  Erfindung  ist  selbstverständ- 

35  lieh  auch  bei  größeren  oder  kleineren  Anzahlen  von  Ein- 
zelbündeln  in  analoger  Weise  anwendbar.  Weiterhin  ist 
bei  dem  vorliegende  Ausführungsbeispiel  vorausge- 
setzt,  daß  die  einzelnen  Bündel  BD1  -  BD5  als  Vierer 
(Sternvierer)  ausgebildet  sind,  d.h.  jeweils  vier  elektri- 

40  sehe  Adern  AD1  -  AD4  miteinander  verseilt  werden. 
Auch  hier  können  andere  Konfigurationen,  z.B.  Doppel- 
adern  (Paare)  oder  dergleichen  zum  Aufbau  jeweils  ei- 
nes  Bündels  zugrundegelegt  werden. 

Die  jeweiligen  Adern  AD1  -  AD4  für  ein  Bündel  wer- 
45  den,  z.B.  über  jeweils  eine  Lochscheibe  LS1  -  LS5  zu 

einem  Aderbündel  zusammengefaßt,  das  in  eine  Ver- 
seileinrichtung  VS1  -VS5  einläuft.  Diese  Verseileinrich- 
tung  arbeitet  mit  wechselnder  Schlagrichtung  (SZ-Ver- 
seilung)  und  kann  in  beliebiger  Weise  aufgebaut  sein, 

so  z.B.  als  Twister,  als  Rohrspeicher  oder  als  sonstige  SZ- 
Verseileinrichtung.  Die  so  erhaltenen  SZ-verseilten 
Bündel  BD1  -  BD5  gelangen  vom  Ausgang  der  Versei- 
leinrichtungen  VS1  -  VS5  zu  einer  Bündelverseilung  VB, 
durch  die  das  Grundbündel  GB5  in  bekannter  Weise  er- 

55  zeugt  wird.  Die  Verseileinrichtung  VB  kann  mit  Gleich- 
schlagverseilung  oder  bevorzugt  auch  als  SZ-Versei- 
lung  arbeiten. 

Bei  der  SZ-Verseilung  soll  aus  mechanischen  und 
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insbesondere  aus  elektrischen  Gründen  das  Zusam- 
menfallen  von  Umkehrstellen  innerhalb  des  Grundbün- 
dels  GB5  vermieden  werden,  d.h.  beispielsweise,  daß 
das  Bündel  BD1  nicht  etwa  an  der  selben  Stelle,  gemes- 
sen  an  der  Längsachse  des  Grundbündels  GB5,  eine 
Umkehrstelle  aufweisen  soll,  wie  eines  der  anderen 
Bündel  BD2  -  BD5.  Hierzu  ist  bei  der  Erfindung  zunächst 
jeder  Verseileinrichtung  VS1  -  VS5  ein  Meßgeber  oder 
Meßfühler  MG1  -  MG5  zugeordnet,  der  jeweils  fortlau- 
fend  den  Verseilzustand  bei  der  jeweiligen  Verseilein- 
richtung  VS1  -  VS5  bestimmt  und  über  Meldeleitungen 
ML1  -  ML5  zu  einer  Steuereinrichtung  STE  überträgt. 
Im  einfachsten  Fall  kann  es  sich  bei  den  Meßgebern  um 
Winkelgeber  handeln,  die  fortlaufend  die  Zahl  der  Um- 
drehungen  bzw.  der  Winkelgrade  in  der  einen  Drehrich- 
tung  und  dann  nach  einem  Schlagwechsel  in  der  ande- 
ren  Drehrichtung  messen.  Es  ist  aber  auch  möglich  ein- 
fachere  Meßfühler  hierfür  vorzusehen,  z.B.  einfache 
Umdrehungszähler,  Schlaglängen-Meßeinrichtungen 
(inklusive  Schlagrichtung)  oder  dergleichen.  Die  so  er- 
haltenen  Informationen  über  den  jeweiligen  Arbeitszu- 
stand  der  Verseileinrichtungen  VS1  -  VS5  werden  fort- 
laufend  einer  Steuereinrichtung  STE  zugeführt,  die  dar- 
aus  jeweils  fortlaufend  im  voraus  (bei  unveränderten 
Bedingungen)  die  kommenden  Umkehrstellen  für  jede 
einzelne  Verseileinrichtung  bestimmt.  Der  Teil  der  Steu- 
ereinrichtung  STE,  in  dem  diese  Bestimmung  der  Um- 
kehrstellen  vorgenommen  wird,  ist  mit  UE  bezeichnet 
und  die  jeweiligen  Umkehrstellen  sind  mit  U11,  U12,... 
(für  das  Bündel  BD1),  U21,  U22,...  (für  das  Bündel 
BD2)  ...  bis  U51,  U52  (für  das  Bündel  BD5)  angegeben. 
Es  handelt  sich  dabei  bei  den  Umkehrstellen  U11  -  U51 
um  die  jeweils  aktuellen,  d.h.  bereits  in  der  Verseilein- 
richtung  VS1  -  VS5  vorhandenen  Umkehrstellen,  wäh- 
rend  die  Umkehrstellen  U1  2  -  U52  künftige  (berechnete 
bzw.  zu  erwartende)  Umkehrstellen  andeuten,  d.h.  Um- 
kehrstellen,  die  im  Lauf  des  weiteren  Verseilungspro- 
zesses  als  nächste  erzeugt  werden.  Jeder  Verseilein- 
richtung  VS1  -  VS5  ist  eine  (zweckmäßig  konstante) 
Grund  -  Schlaglänge  und  auch  (zweckmäßig  konstante) 
Grund  -  Schlagzahl  fest  zugeordnet,  mit  der  jeweils  die 
künftigen  (nächstfolgenden)  Umkehrstellen  berechnet 
werden  können.  Bei  Verwendung  von  sich  zeitlich  än- 
dernden  Grund-Schlaglängen  oder  Grund-Schlagzah- 
len  muß  deren  zeitliche  Abfolge  bekannt  sein,  z.  B.  als 
Änderung  nach  einer  vorgegebenen  Gesetzmäßigkeit. 
Die  Grund  -  Schlaglänge  ist  für  die  einzelnen  Bündel 
BD1  -  BD5  in  Fig.  3  durch  den  Abstand  benachbarter 
Schrägstriche,  die  Grund  -  Schlagzahl  durch  die  Anzahl 
der  Schrägstriche  zwischen  aufeinanderfolgenden  Um- 
kehrstellen  schematisch  für  5  Grundbündel  BD1  -  BD5 
dargestellt.  Die  jeweils  aufgrund  der  Grund-Schlaglän- 
gen  und  Grund-Schlagzahlen  berechneten  kommen- 
den  Umkehrstellen  werden  zweckmäßig  mit  einer  wähl- 
baren  Toleranzbreite  versehen,  die  entsprechend  der 
kopplungserzeugenden  Überdeckung  von  Umkehrstel- 
len  gewählt  wird.  Diese  Toleranzbreite  kann  z.B.  m 
Schlaglängen  betragen,  wobei  m  vorteilhaft  eine  belie- 

bige  gebrochene  Zahl,  zweckmäßig  <  1  ist,  z.B.  m  =  1/3. 
Die  Vorausberechnung  erfolgt  für  alle  künftigen 

Umkehrstellen  U12  bis  U52  entweder  gleichzeitig  (par- 
allel)  oder  nacheinander  (seriell)  in  einer  zentralen  Steu- 

5  ereinrichtung  STE  (Fig.  1  )  und  zwar  in  einem  Rechenteil 
UE.  In  dieser  Steuereinrichtung  ist  außerdem  eine  Aus- 
werteeinrichtung  UEX  vorgesehen,  welche  vergleicht, 
ob  als  nächstes  entstehende  (vorausberechnete)  Um- 
kehrstellen,  z.B.  U12  -  U52  zusammenfallen.  Hierzu  ist 

10  festzustellen,  ob  die  Lage  der  Umkehrstelle  U1  2  =  U22 
=  U32  =  U42  =  U52  ist  oder  nicht.  In  gleicher  Weise  ist 
natürlich  festzustellen,  ob  etwa  die  Umkehrstelle  U22 
mit  anderen  Umkehrstellen  zusammenfällt,  also  bei- 
spielsweise  U22  =  U32  =  U42  =  U52  und  ebenso  U32 

15  =  U42  =  U52  und  schließlich  U42  =  U52. 
Wenn  aufgrund  dieser  Vorausbestimmung  künfti- 

ger  Umkehrstellen  festgestellt  wird,  daß  irgendwo  im 
räumlichen  Verband  des  Grundbündels  GB5  zwei  Um- 
kehrstellen  zusammenfallen  (oder  innerhalb  eines  ent- 

20  sprechenden  Toleranzbereiches  beiderseits  des  eigent- 
lichen  Umkehrpunktes  liegen)  würden,  dann  wird  in  den 
Verseilvorgang  mindestens  einer  der  beteiligten  Versei- 
leinrichtungen  VS1  -  VS5  derart  eingegriffen,  daß  es 
nicht  zu  einem  Zusammentreffen  von  Umkehrpunkten 

25  innerhalb  der  zulässigen  Toleranzbereiche  kommt. 
Die  Berechnungseinheit  UEX  ist  jeweils  über  Steu- 

erleitungen  SL2  -  SL5  mit  den  Verseileinrichtungen  VS1 
-  VS5  verbunden  und  dort  jeweils  an  Stellglieder  SG2  - 
SG5  angeschlossen.  Nimmt  man  beispielsweise  an, 

30  daß  ein  Zusammentreffen  oder  eine  unerwünschte  An- 
näherung  der  Umkehrstellen  U12  und  U22  (vgl.  Fig.  2) 
durch  die  Vergleichseinrichtung  UEX  herausgefunden 
wurde,  dann  geht  über  die  Steuerleitung  SL2  ein  Befehl 
an  ein  Stellglied  SG2  bei  der  Verseileinrichtung  VS2, 

35  das  dort  z.B.  mittels  Änderung  der  Schlagzahl  bei  un- 
veränderter  Schlaglänge)  eine  räumliche  Verschiebung 
des  Umkehrpunktes  U22  des  Bündels  BD2  in  eine  an- 
dere  Position  U22*  bewirkt,  die  so  weit  von  der  Position 
U12der  Umkehrstelle  des  Bündels  BD1  entfernt  ist,  daß 

40  sie  weit  genug  außerhalb  des  Umkehrstellenbereiches 
von  U12  liegt.  Diese  Änderung  des  Verseilvorganges 
bei  der  Verseileinrichtung  VS2  kann  in  beliebiger  Weise 
durchgeführt  werden.  Beispielsweise  kann  bevorzugt 
nur  die  Anzahl  der  Schläge  je  Schlagrichtung  bei  der 

45  Verseileinrichtung  VS2  vergrößert  oder  verkleinert  wer- 
den,  derart,  daß  der  Verseilpunkt  U22  entsprechend 
längs  der  Achse  des  Bündels  BD2  soweit  verschoben 
wird,  daß  er  nicht  mehr  mit  dem  Umkehrpunkt  U12  zu- 
sammenfällt,  bzw.  diesem  zu  nahe  kommt.  Es  kann  ggf. 

so  aber  auch  die  Schlaglänge,  z.B.  bei  der  Verseileinrich- 
tung  VS2  (unter  Beibehaltung  der  Anzahl  der  Schläge 
je  Schlagrichtung  je  Verseilrichtung)  verändert  werden 
derart,  daß  der  Umkehrpunkt  U22*  von  dem  Umkehr- 
punkt  U12  ausreichend  weit  weg  verschoben  wird.  Bei 

55  der  Änderung  der  Schlaglängen  ist  jedoch  darauf  zu 
achten,  daß  es  zu  keiner  Annäherung  an  die  Schlaglän- 
gen  anderer  Grundbündel  kommt. 
Einfacher  ist  es  deshalb,  Schlagzahlen  zu  vergleichen 

3 



5 EP  0  694  928  B1 6 

und  zu  ändern,  wobei  zweckmäßig  auch  deren  Ände- 
rung  in  der  nächsten  Halbperiode  eines  kompletten 
Schlagzahlwechsels  zu  kompensieren  ist.  Das  Vergrö- 
ßern  oder  Verkleinern  von  Schlagzahlen  sollte  zweck- 
mäßig  nur  begrenzt  vorgenommen  und  möglichst  um- 
gehend  wieder  rückgängig  gemacht  werden,  da  sonst 
ggf.  Reibungskräfte  innerhalb  der  Verseilprodukte  (Paa- 
re  oder  Vierer)  zu  stark  variieren. 

Die  beiden  vorstehend  beschriebenen  Maßnahmen 
(Änderung  der  Schlagzahl/Änderung  der  Schlaglänge) 
können  ggf.  auch  gleichzeitig  angewendet  werden,  wo- 
bei  zweckmäßig  darauf  zu  achten  ist,  daß  sie  in  der  glei- 
chen  Richtung  wirken,  d.h.,  daß  z.B.  gleichzeitig  die 
Schlaglänge  vergrößert  und  die  Anzahl  der  Schläge  je 
Verseilrichtung  vergrößert  wird  oder  umgekehrt. 

Im  allgemeinen  genügen  bereits  relativ  kleine  Än- 
derungen,  um  das  unerwünschte  Zusammentreffen 
bzw.  sich  Annähern  von  Umkehrstellen  zu  vermeiden. 
In  vielen  Fällen  wird  es  auch  genügen,  z.B.  nicht  die  An- 
zahl  der  Schläge  je  Verseilrichtung  um  eine  ganze  Zahl, 
also  z.B.  um  1  zu  erhöhen,  sondern  es  kann  vielfach 
bereits  ausreichend  sein,  die  Anzahl  der  Schläge  um  ei- 
nen  Bruchteil  eines  Verseilschlages  zu  vergrößern,  bzw. 
zu  verkleinern. 

Es  ist  zweckmäßig,  wenn  eine  der  Verseileinrich- 
tungen,  im  vorliegenden  Beispiel  die  Verseileinrichtung 
VS1  quasi  als  "führende"  Verseileinrichtung  dem  Be- 
rechnungsvorgang  in  der  Steuereinrichtung  STE  zu- 
grundegelegt  wird.  Hierzu  werden  alle  weiteren 
Meßwerte  aus  den  Meßgebern  MG2  -  MG5  auf  die  In- 
formationen  des  Meßgebers  MG1  bezogen  (gemeinsa- 
mer  Null-Punkt-Abgleich  oder  dergleichen).  Die  Meßge- 
ber  MG1  -  MG5  sind  zweckmäßig  fest  und  vorteilhaft 
am  Eingang  der  Verseileinrichtungen  VS1  -  VS5  ange- 
ordnet  und  zwar  bevorzugt  (im  Gegensatz  zur  zeichne- 
rischen  Darstellung)  an  dem  gleichen  Ort  der  jeweiligen 
Verseileinrichtungen  VS1  -VS5.  Dadurch  sind  "Phasen- 
unterschiede"  bei  den  jeweils  ermittelten  Meßwerten 
nicht  eigens  zu  berücksichtigen.  Es  ist  aber  auch  mög- 
lich,  die  verschiedenen  Meßgeber  oder  Meßfühler  MG1 
-  MG5  an  unterschiedlichen  Stellen  längs  der  Verseil- 
einrichtungen  VS1  -  VS5  anzuordnen  und  den  sich  er- 
gebenden  "Phasenfehler"  hinsichtlich  der  Verseilschlä- 
ge  rechnerisch  in  der  Steuereinrichtung  STE  mit  zu  be- 
rücksichtigen. 

Die  Meßfühler  oder  Meßgeber  MG1  -  MG5  sind 
zweckmäßig  als  eine  Kombination  aus  Drehzahl-,  Dreh- 
winkel-  und  Geschwindigkeitsmesser  ausgebildet.  Da 
die  Geschwindigkeit  für  alle  Paare  oder  Vierer  zweck- 
mäßig  gleich  gewählt  ist,  muß  sie  nur  hinreichend  sta- 
bilisiert  werden.  Die  Drehzahl  wird  direkt  an  den  Twi- 
stern  oder  Verseilscheiben  gemessen  und  kann  im  Prin- 
zip  für  alle  Antriebe  fest  eingestellt  werden.  Verändert 
wird  durch  die  Steuereinrichtung  STE  zweckmäßig  nur 
der  Drehwinkel.  Auch  der  kann  direkt  am  Twister  oder 
an  der  Verseilscheibe  gemessen  werden,  so  daß  ge- 
trennte  Meßfühler  wohl  denkbar,  aber  weniger  zweck- 
mäßig  sind.  Die  optische  oder  mechanische  Erfassung 

von  Schlägen  ist  weniger  einfach.  Voraussetzung  für  die 
Steuerung  (nicht  Regelung)  der  Twister  oder  Verseil- 
scheiben  ist  die  Formstabilität  der  erzeugten  Paare  oder 
Vierer. 

5  Wenn  ein  Zusammenfallen  oder  eine  unerwünschte 
Annäherung  von  Umkehrstellen  ermittelt  wird,  werden 
über  die  Stellglieder  SG2  -  SG5  im  Bereich  des  An- 
triebssystems  die  entsprechenden  Korrekturen  durch- 
geführt,  wobei  es  im  allgemeinen  ausreichend  ist,  wenn 

10  vier  derartige  Stellglieder  SG2  -  SG5  vorgesehen  sind, 
weil  die  erste  Verseileinrichtung  VS1  als  Bezugseinrich- 
tung  zugrundegelegt  ist  und  deshalb  nicht  eigens  nach- 
gestellt  werden  braucht.  Es  ist  aber  bei  Bedarf  oder 
Wunsch  natürlich  auch  möglich,  diese  Verseileinrich- 

15  tung  zusätzlich  mit  in  den  jeweiligen  Nachsteuervor- 
gang  einzubeziehen.  Die  Stellglieder  SG2  -  SG5  wirken 
zweckmäßig  auf  die  entsprechenden  Antriebsmotoren 
der  Verseileinrichtungen  VS2  -VS5  entweder  direkt 
(elektrisch)  oder  mechanisch  (z.B.  durch  Betätigung 

20  von  Kupplungen  oder  dergleichen)  ein. 
Die  Zusatzschläge,  die  aufgrund  der  Stellglieder 

durchgeführt  werden,  gelten  zweckmäßig  nurfür  jeweils 
zwei  Umkehrstellen-Abstände,  um  die  Null-Position  des 
Speichers  zu  erhalten.  Es  sollten  sich  nicht  mehr  als  vier 

25  Umkehrstellenverschiebungen  aufaddieren.  Wenn  z.B. 
die  Schlagzahl  je  Schlagrichtung  von  30  auf  31  verän- 
dert  wird,  sollte  auch  die  auf  die  S-Schläge  folgende  Z- 
Schlagzahl  31  haben.  Integrale  Verschiebungen  des 
Neutralpunktes  sind  bevorzugt  durch  späteres  Verrin- 

30  gern  der  Schlagzahlen  möglichst  zu  vermeiden.  Bei- 
spielsweise  können  also  sind  die  Schlagzahlen  z.B.  fol- 
gendermaßen  gewählt  werden  (ausgehend  von  Grund- 
Schlagzahl  30),  wobei  S  die  eine  und  Z  die  andere 
Schlagrichtung  bedeutet: 

35  S30/Z30,  S31/Z31,  S32/Z32,;  S30/Z30,  S29/Z29, 
S30/Z30,  S31/Z31,  S28/Z28  usw. 
Es  kommt  somit  AUF  DIESE  Art  zumindest  zu  einer  teil- 
weisen  "Kompensation"  der  Schlagzahlvariation,  weil 
auf  eine  Vergrößerung  eine  Verkleinerung  folgt  und  um- 

40  gekehrt  und  zwar  um  den  Mittelwert  (Grund-Schlag- 
zahl). 

Falls  die  Mitten  von  zwei  oder  mehr  Umkehrstellen 
exakt  zusammenfallen,  dann  muß  eine  feste  Vereinba- 
rung  für  die  Verschiebung  getroffen  werden.  Beispiels- 

45  weise  wird  jeweils  entsprechend  der  Numerierung  von 
Figur  1  diejenige  Verseileinrichtung  betätigt  (verändert), 
welche  die  höhere  Nummer  aufweist.  Fallen  z.B.  die 
Umkehrstellen  U32  und  U42  zusammen,  dann  erfolgt 
ein  Einwirken  auf  die  Verseileinrichtung  VS4  (und  nicht 

so  auf  die  Verseileinrichtung  VS3). 
Die  Verschiebung  von  Umkehrstellen  soll  möglichst 

eine  volle  Schlaglänge  nicht  überschreiten,  so  daß  die 
Toleranzbreite  mit  insgesamt  zwei  Schlaglängen  aus- 
kommt.  Einmal  stattgefundene  Verschiebungen  bleiben 

55  im  System  erhalten,  (aber  nicht  in  der  Schlagzahl).  Dar- 
aus  folgt,  daß  mit  zunehmender  Grundbündel-Ferti- 
gungslänge  ein  fast  stochastisches  UmkehrstellenPosi- 
tionierungs-System,  das  systematische  Restkopplun- 
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gen  aus  den  Verseilabschnitten  unwahrscheinlich 
macht.  Gegenüber  festen,  entsprechend  gegeneinan- 
der  versetzten  Umkehrstellen-Grundfunktionen  wie 
beim  Stand  der  Technik  läßt  also  den  Einsatz  des  erfin- 
dungsgemäßen  Verfahrens  wegen  dieser  Verbesse- 
rung  der  Kopplungsverhältnisse  in  einer  stochastisch 
schwankenden  Verteilung  infolge  der  Verschiebung  der 
Umkehrstellen  günstigere  Kopplungsverhältnisse  beim 
fertigen  Grundbündel  erzielen.  Die  Grund  -  Schlagzahl, 
für  welche  die  einzelnen  Verseileinrichtungen  VS1  - 
VS5  ausgelegt  sind,  werden  zweckmäßig  so  gewählt, 
daß  die  erforderlichen  Zusatzschläge  (zwecks  Ver- 
schiebung  der  Umkehrpunkte)  noch  keine  gefährlichen 
Vergrößerungen  der  Reibkraft  auf  den  jeweiligen  Spei- 
cher  bewirken.  Den  einzelnen  Verseileinrichtungen  VS1 
-  VS5  können  unterschiedliche  Grundschemata  hin- 
sichtlich  der  Schlagzahl  (unterschiedliche  Schlagzah- 
len)  und/oder  unterschiedliche  Schlaglängen  zugeord- 
net  sein.  Es  ist  zweckmäßig,  wenn  die  Verseileinrich- 
tungen  VS1  -  VS5  mit  (im  Mittel)  etwa  gleichen  Abzugs- 
geschwindigkeiten  arbeiten.  Auf  diese  Weise  kann  die 
Berechnung  für  jeden  künftigen  Umkehrpunkt  exakt 
durchgeführt  werden.  Wenn  die  beiden  Umkehrpunkte 
nicht  exakt  zusammenfallen,  sondern  sich  nur  in  uner- 
wünschter  Weise  (innerhalb  eines  Toleranzbereiches) 
anzunähern  drohen,  dann  ist  es  zweckmäßig,  durch  zu- 
sätzliche  Schläge  bei  derjenigen  Verseileinrichtung  eine 
Verschiebung  vorzunehmen,  bei  der  der  Umkehrpunkt 
ohnehin  weiter  draußen  liegt,  weil  dann  mit  einer  gerin- 
geren  Zusatz-Schlaglänge  gearbeitet  werden  kann. 
Ähnliches  gilt,  wenn  vorzeitig  eine  Schlagzahl  verringert 
bzw.  abgebrochen  werden  soll.  In  diesem  Fall  wird  die 
Schlagzahl  verringert  bzw.  im  Schlag  abgebrochen  bei 
derjenigen  Verseileinrichtung,  bei  der  der  Umkehrpunkt 
in  Durchlaufrichtung  gesehen  vor  dem  unerwünscht  be- 
nachbarten  Umkehrpunkt  eines  benachbarten  Bündels 
liegt. 

Es  ist  zweckmäßig,  wenn  die  Schlagzahlen  je  Ver- 
seilrichtung  zwischen  20  und  50,  vorzugsweise  um  30 
gewählt  werden.  Außerdem  sollten  die  Schlaglängen 
vorteilhaft  im  Bereich  üblicher  Vierer-Schlaglängen  lie- 
gen.  Insgesamt  sinkt  auf  eine  große  Kabellänge  gese- 
hen  bei  einer  Vergrößerung  der  Abstände  (d.h.  bei  ei- 
nem  Hinausschieben  der  Umkehrpunkte)  die  Anzahl 
der  Umkehrstellen,  so  daß  bei  einer  entsprechenden 
Auslegung  auch  Verbesserungen  in  Kg.12-Werte  zu  er- 
warten  sind.  Restkopplungen  zwischen  (idealen,  unge- 
störten)  Vierern  nehmen  proportional  der  Umkehrstel- 
lenzahl  je  Länge  zu  und  zwar  zunächst  unabhängig  von 
der  Güte/Länge  der  Umkehrstellen.  Durch  das  erfin- 
dungsgemäße  Verfahren  ist  auch  das  mechanische 
Versetzen  von  Umkehrstellen  überflüssig  und  die  ein- 
zelnen  Verseilachsen  können  damit  auf  den  kleinstmög- 
lichen  Abstand  gebracht  werden,  d.h.  die  Vierer  können 
also  auf  kürzesten  Abstand  zum  Grundbündel  verseilt 
werden. 

Patentansprüche 

1.  Verfahren  zur  Herstellung  eines  Grundbündels 
(GB5)  für  ein  Nachrichtenkabel,  wobei  das  Grund- 

5  bündel  mehrere  in  getrennten  Verseileinrichtungen 
(VS1  -  VS5)  hergestellte  Bündel  (BD1  -  BD5)  ent- 
hält  und  wobei  Maßnahmen  vorgesehen  sind,  um 
ein  Zusammentreffen  von  Umkehrstellen  (U12  - 
U52)  bei  benachbarten  Bündeln  (BD1  -  BD5)  zu  ver- 

10  meiden, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  fortlaufend  die  Position  der  jeweiligen  Um- 
kehrstellen  bei  den  Verseileinrichtungen  (VS1  - 
VS5)  der  einzelnen  Bündel  (BD1  -  BD5)  bestimmt 

15  und  daraus  die  künftige  Position  der  Umkehrstellen 
berechnet  wird  und  daß  bei  Feststellen  eines  Zu- 
sammentreffens  künftiger  Umkehrstellen  (U12, 
U22)  über  ein  Stellglied  (  z.B.  SG2)  bei  mindestens 
einer  der  betroffenen  Verseileinrichtungen  (VS2)  ei- 

20  ne  Änderung  derart  vorgenommen  wird,  daß  die  zu- 
gehörige  künftige  Umkehrstelle  (U22)  räumlich  der- 
art  verschoben  ist  (U22*),  daß  sie  nicht  mehr  mit 
einer  Umkehrstelle  (U12)  zusammenfällt. 

25  2.  Verfahren  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  als  Bündel  (BD1  -  BD5)  Paare  oder  Vierer  ver- 
wendet  werden. 

30  3.  Verfahren  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprü- 
che, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  zur  Vermeidung  des  Zusammenfallens  von 
Umkehrstellen  nur  jeweils  die  Schlagzahl  je  Versei- 

35  leinrichtung  verändert  wird. 

4.  Verfahren  nach  Anspruch  3, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  eine  Änderung  der  Schlagzahl  z.B.  Vergröße- 

re1  rung,  durch  eine  nachfolgende  weitere  Änderung 
der  Schlagzahl  in  entgegengesetzter  Richtung  z.B. 
Verkleinerung,  ganz  oder  teilweise  kompensiert 
wird. 

45  5.  Verfahren  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprü- 
che, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  mit  einer  festen  Grund  -  Schlagzahl  und/oder 
Grund  -  Schlaglänge  gearbeitet  wird,  um  die  künf- 

so  tige  Position  der  Umkehrstelle  zu  berechnen. 

6.  Verfahren  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprü- 
che, 
dadurch  gekennzeichnet, 

55  daß  bei  einer  Änderung  der  Schlagzahl  in  einer 
Schlagrichtung  (z.B.  S)  nachfolgend  eine  gleiche 
Änderung  in  der  anderen  Schlagrichtung  (z.B.  Z) 
vorgenommen  wird. 

5 
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7.  Verfahren  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprü- 
che, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Schlagzahl  zwischen  30  und  50  gewählt 
wird.  5 

8.  Verseileinheit  zur  Herstellung  eines  Grundbündels 
(GB5)  für  ein  Nachrichtenkabel,  mit  mehreren  ge- 
trennten  Verseileinrichtungen  (VS1  -  VS5)  für  die 
Herstellung  von  Bündeln  (BD1  -  BD5),  10 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  bei  den  Verseileinrichtungen  (VS1  -  VS5) 
Meßgeber  (MG1  -  MG5)  für  die  fortlaufende  Bestim- 
mung  der  Position  der  jeweiligen  Umkehrstellen 
(U11  -U51)  der  einzelnen  Bündel  (BD1  -BD5)vor-  is 
gesehen  sind,  daß  eine  Steuereinheit  (STE)  vorge- 
sehen  ist,  in  der  die  künftige  Position  der  Umkehrst- 
ellen  (U12  -  U52)  berechnet  wird,  daß  bei  zumin- 
dest  einem  Teil  der  Verseileinrichtungen  (VS2  - 
VS5)  Stellglieder  (SG2  -  SG5)  vorgesehen  sind,  20 
daß  bei  Feststellen  eines  Zusammentreffens  künf- 
tiger  Umkehrstellen  (U12,  U22)  von  der  Steuerein- 
heit  (STE)  über  ein  Stellglied  (SG2  -  SG5)  bei  min- 
destens  einer  der  betroffenen  Verseileinrichtungen 
(VS2  -  VS5)  eine  Änderung  vorgenommen  ist,  die  25 
eine  Verschiebung  der  zugehörigen  künftigen  Um- 
kehrstelle  (U22)  räumlich  derart  bewirkt  (U22*),  daß 
diese  nicht  mehr  mit  der  anderen  Umkehrstelle 
(U12)  zusammenfällt. 

30 
9.  Verseileinheit  nach  Anspruch  8, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  als  Meßgeber  (MG1  -  MG5)  Winkeigeber  vor- 
gesehen  sind. 

35 

Claims 

1  .  Method  for  producing  a  basic  unit  (GB5)  for  a  Com- 
munications  cable,  the  basic  unit  containing  a  plu-  40 
rality  of  units  (BD1  -  BD5)  produced  in  separate 
stranding  devices  (VS1  -  VS5),  and  measures  being 
provided  to  avoid  coincidence  between  reversal 
points  (U21  -  U25)  in  adjacent  units  (BD1  -  BD5), 
characterized  in  that  the  position  of  the  respective  45 
reversal  points  in  the  stranding  devices  (VS1  -  VS5) 
of  the  individual  units  (BD1  -  BD5)  is  continuously 
determined  and  the  future  position  of  the  reversal 
points  is  calculated  therefrom  and  in  that,  in  the 
event  of  establishing  a  coincidence  between  future  so 
reversal  points  (U12,  U22),  a  change  is  carried  out, 
via  an  actuator  (for  example  SG2)  in  at  least  one  of 
the  stranding  devices  (VS2)  involved,  such  that  the 
associated  future  reversal  point  (U22)  is  physically 
displaced  (U22*)  in  such  a  manner  that  it  no  longer  55 
coincides  with  a  reversal  point  (U12). 

2.  Method  according  to  Claim  1  ,  characterized  in  that 

pairs  or  quad  cores  are  used  as  units  (BD1  -  BD5). 

3.  Method  according  to  one  of  the  preceding  Claims, 
characterized  in  that,  to  avoid  the  coincidence  of  re- 
versal  points,  only  the  number  of  lays  per  stranding 
device  is  in  each  case  changed. 

4.  Method  according  to  Claim  3,  characterized  in  that 
a  change  of  the  number  of  lays,  for  example  an  in- 
crease,  is  fully  or  partially  compensated  by  a  sub- 
sequent  further  change  of  the  number  of  lays  in  the 
opposite  direction,  for  example  a  decrease. 

5.  Method  according  to  one  of  the  preceding  Claims, 
characterized  in  that  Operations  are  carried  out  us- 
ing  a  fixed  basic  number  of  lays  and/or  basic  length 
of  lay,  in  order  to  calculate  the  future  position  of  the 
reversal  point. 

6.  Method  according  to  one  of  the  preceding  Claims, 
characterized  in  that,  in  the  event  of  a  change  in  the 
number  of  lays  in  one  direction  of  lay  (for  example 
S),  an  identical  change  in  the  other  direction  of  lay 
(for  example  Z)  is  subsequently  carried  out. 

7.  Method  according  to  one  of  the  preceding  Claims, 
characterized  in  that  the  number  of  lays  is  selected 
to  be  between  30  and  50. 

8.  Stranding  unit  for  producing  a  basic  unit  (GB5)  for 
a  Communications  cable,  having  a  plurality  of  sep- 
arate  stranding  devices  (VS1  -  VS5)  for  the  produc- 
tion  of  units  (BD1  -  BD5)  characterized  in  that  meas- 
urement  transmitters  (MG1  -  MG5)  for  the  continu- 
ous  determination  of  the  position  of  the  respective 
reversal  points  (U11  -  U51)  of  the  individual  units 
(BD1  -  BD5)  are  provided  in  the  stranding  devices 
(VS1  -  VS5),  in  that  a  control  unit  (STE)  is  provided, 
in  which  the  future  position  of  the  reversal  points 
(U12  -  U52)  is  calculated,  in  that  in  the  case  of  at 
least  some  of  the  stranding  devices  (VS2  -VS5)  ac- 
tuators  (SG2  -  SG5)  are  provided,  in  that  in  the 
event  of  determining  a  coincidence  between  future 
reversal  points  (U12,  U22),  a  change  is  undertaken 
by  the  control  unit  (STE)  via  an  actuator  (SG2  - 
SG5)  in  the  case  of  at  least  one  of  the  stranding 
devices  (VS1  -  VS5)  involved,  which  change  effects 
a  displacement  (U22*)  of  the  associated  future  re- 
versal  point  (U22)  physically  in  such  a  manner  that 
the  latter  no  longer  coincides  with  the  other  reversal 
point  (U12). 

9.  Stranding  unit  according  to  Claim  8,  characterized 
in  that  angle  transmitters  are  provided  as  measure- 
ment  transmitters  (MG1  -  MG5). 
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Revendications 

1.  Procede  pour  la  fabrication  d'un  faisceau  de  base 
(GB5)  pour  un  cäble  de  telecommunication,  le  fais- 
ceau  de  base  comprenant  plusieurs  faisceaux  (BD1  s 
-  BD5)  realises  dans  des  dispositifs  de  cäblage  se- 
pares  (VS1  -  VS5)  et  des  mesures  etant  prevues 
pour  eviter  la  coincidence  de  points  d'inversion 
(U12  -  U52)  sur  des  faisceaux  voisins  (BD1  -  BD5), 
caracterise  par  le  fait  10 
que  la  position  des  points  d'inversion  respectifs  sur 
les  dispositifs  de  cäblage  (VSI  -  VS5)  des  faisceaux 
voisins  (BD1  -  BD5)  est  determinee  en  permanence 
et  que,  ä  partir  de  cette  donnee,  la  position  future 
des  points  d'inversion  est  calculee  et  par  le  fait  que,  15 
lorsqu'une  coincidence  de  points  d'inversion  ä  venir 
(U12,  U22)  est  constatee,  gräce  ä  un  element  de 
reglage  (par  exemple  SG2),  une  modification  est 
apportee  sur  au  moins  un  des  dispositifs  de  cäblage 
concernes  (VS2)  de  teile  sorte  que  le  point  d'inver-  20 
sion  futur  correspondant  (U22)  soit  deplace  dans 
l'espace  d'une  facon  teile  (U22*)  qu'il  ne  puisse  plus 
coi'ncider  avec  un  point  d'inversion  (U12). 

2.  Procede  selon  la  revendication  1  25 
caracterise  par  le  fait 
que  des  paires  et  des  quartes  sont  utilisees  comme 
faisceaux  (BD1  -  BDS). 

3.  Procede  selon  une  des  revendications  precedentes  30 
caracterise  par  le  fait 
que,  pour  eviter  la  coincidence  de  points  d'inver- 
sion,  seul  l'indice  respectif  de  pas  de  cäblage  par 
dispositif  de  cäblage  est  modifie. 

35 
4.  Procede  selon  la  revendication  3 

caracterise  par  le  fait 
qu'une  modification  de  l'indice  de  pas  de  cäblage, 
par  exemple  une  augmentation,  est  compensee,  en 
tout  ou  partie,  par  une  autre  modification  subse-  40 
quente  de  l'indice  de  pas  de  cäblage  dans  le  sens 
oppose,  par  exemple  une  diminution. 

5.  Procede  selon  une  des  revendications  precedentes 
caracterise  par  le  fait  45 
que,  pour  calculer  la  position  future  du  point  d'inver- 
sion,  on  opere  avec  un  indice  de  pas  de  cäblage  de 
base  fixe  et  /  ou  avec  un  pas  de  cäblage  de  base 
fixe. 

50 
6.  Procede  selon  une  des  revendications  precedentes 

caracterise  par  le  fait 
que,  apres  une  modification  de  l'indice  de  pas  de 
cäblage  dans  un  sens  de  commettage  (par  exem- 
ple,  S),  on  procede  ensuite  ä  la  meme  modification  55 
dans  l'autre  sens  de  commettage  (par  exemple,  Z). 

7.  Procede  selon  une  des  revendications  precedentes 

caracterise  par  le  fait 
que  l'indice  de  pas  de  cäblage  est  choisi  entre  30 
et  50. 

8.  Unite  de  cäblage  pour  la  fabrication  d'un  faisceau 
de  base  (GB5)  pour  un  cäble  de  telecommunica- 
tion,  ä  plusieurs  dispositifs  de  cäblage  separes 
(VS1  -  VSS)  pour  la  fabrication  de  faisceaux  (BD1 
-  BD5) 
caracterisee  par  le  fait 
que,  sur  les  dispositifs  de  cäblage  (VS1  -  VS5),  sont 
prevus  des  detecteurs  de  mesure  (MG1  -  MG5) 
pour  la  determination  en  continu  de  la  position  des 
points  respectifs  d'inversion  (U11  -  U51)  des  diffe- 
rents  faisceaux  (BD1  -  BD5),  par  le  fait  qu'est  pre- 
vue  une  unite  de  commande  (STE),  dans  laquelle 
la  position  future  des  points  d'inversion  (U12  -  U52) 
est  calculee,  par  le  fait  que,  au  moins  sur  une  partie 
des  dispositifs  de  cäblage  (VS2  -  VS5),  sont  prevus 
des  elements  de  reglage  (SG2  -  SG5),  par  le  fait 
que,  si  une  coincidence  de  points  futurs  d'inversion 
(U12,  U22)  est  constatee,  l'unite  de  commande 
(STE)  procede,  par  l'intermediaire  d'un  element  de 
reglage  (SG2  -  SG5),  ä  une  modification  sur  au 
moins  un  des  dispositifs  de  cäblage  concernes 
(VS2  -  VS5),  laquelle  provoque  un  deplacement 
spatial  du  point  futur  d'inversion  correspondant 
(U22)  vers  (U22*)  de  teile  sorte  que  celui-ci  ne  coi'n- 
cide  plus  avec  l'autre  point  d'inversion  (U12). 

9.  Unite  de  cäblage  selon  la  revendication  8 
caracterisee  par  le  fait 
que  des  capteurs  angulaires  sont  prevus  en  tant 
que  detecteurs  de  mesure  (MG1  -  MG5). 

35 
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